
180. Tour der FSW

"Die Baum-Rätsel-Wanderung"
13.01.2019

Heute ist der Himmel weißgrau bedeckt bei 8 Grad. Es ist etwas windig, doch der Wald schützt uns 
gut. Wenig Regen. 

Wir Freundinnen und Freunde des Sandhorster Waldes lassen uns als typische Waldläufer*innen 
natürlich nicht abschrecken und ziehen los. Diesmal wollen wir gleich drei Baum-Rätsel lösen.

Im Sandhorster Wald gibt es mehrere markante und große Bäume . Deren Alter verrät gleichzeitig 
etwas über die Naturgeschichte in den letzten Jahrhunderten. Wir fangen an mit der

August-Bremer-Eiche

August Bremer war ein Schuhmachermeister aus
Sachsen, der in den 50er Jahren in der Wallstraße 
in Aurich wohnte. Er wurde bekannt durch sein
komödiantisches Talent. Am Himmelfahrtstag
brachte er – bei der heute nach ihm benannte
Eiche – Gedichte zu besten. Dabei stopfte er sich
ein Taschentuch in die Brusttasche, setzte seine
Mütze verkehrt herum auf und trug die Geschich-
ten und Gedichte der Leinenweber vor. Er war das,
was wir ein „Original“ nennen.

Die Eiche hatten wir auf etwa 350 Jahre geschätzt.
Heute maßen wir den Umfang und kamen auf 400
cm. Damit ist sie, nach dem Baumrechner auf
(https://www.baumportal  .de/  baum-alter-
bestimmen),  315 Jahre alt. 

D.h. sie erblickte um 1700 das Licht der Welt. Zu
diesem Zeitpunkt gab es den Sandhorster Wald
noch nicht. Nur den Eikebusch und Ochsenmeer-
busch, aber die waren weit entfernt von dieser
Stelle. Hier war um 1700 eine Heidelandschaft.
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Nasse Wege

Den nächsten Baum erreichten wir über einen Weg, den wir noch nie gegangenen waren. 

Stellenweise ging es nur schwer voran. Doch das war es wert. Wir erreichten nämlich die

Hydra-Buche

Warum der Baum von uns so genannt wird, ist klar,
wenn man vor ihm steht. Bis etwa 2m Höhe ist es
ein einziger breiter Stamm. Und danach verzweigt
er sich in drei etwa gleich dicke Stämme, die weiter
empor wachsen. 

„Hydra“ ist in der griechischen Mythologie eine
Schlange mit mehreren Köpfen. Wenn ein Kopf
abgeschlagen wurde, wuchsen mehrere neue
daraus. Und „Hydor“ bedeutet „Wasser“. Und an
einen Hydranten können im Brandfall mehrere
Schläuche angeschlossen werden. Und das ganze
hat dann Ähnlichkeit mit der Hydra, wo aus einem
Schlangenkörper mehrere Schlangenköpfe
kommen.

Doch zurück zu dieser Buche, die sich von einem
Hauptstamm in drei Stämme verzweigt. Bei ihr
maßen wir einen Umfang von 360cm und damit ist
sie 211 Jahre alt, also entstand sie um 1807. 

Wie bei der August-Bremer-Eiche gilt auch hier,
damals gab es noch keinen Sandhorster – oder Wallinghausener – Forst. Auch dieser Baum war 
1807 ein „Solitär“, d.h. ein einzeln stehender Baum. Ringsherum Heidelandschaft, Buschwerk, ein 
paar Schäfchen vielleicht. Übrigens war Ostfriesland 1807 von Preußen an das Königreich Holland 
gefallen, wo ein Verwandter von Napoleon auf dem Thron saß. Der Baum begann höchstwahr-
scheinlich als Niederländer...



Märchenwald-Romantik

Von der Hydra-Buche aus ging es nun wieder kreuz und quer durch den Wald. Dass auch der 
winterliche nasse Wald seinen Reiz hat, zeigen folgende Bilder.



Wir kamen nun näher an Wallinghausen heran. Hier sind heute noch die Höhenzüge der ehemaligen
Dünenlandschaft zu sehen. Und diese Hügel – zu denen die „Eierberge“ gehören – waren dann 
teilweise umgebaut worden, zu einem Übungsgelände für Soldaten. Wir finden heute noch im Wald 
z.B. die ehemaligen Reitplätze der Kavallerie, die Schießbahnen der Infanterie, Laufgräben, 
Schützengräben, Einzelstellungen... und genau das macht auch die Besonderheit beim nächsten 
Baum aus, der

Wichersbarg-Eiche

Diese Eiche scheint aus einem großen Hügel
herauszuwachsen. In alten Karten findet man in
diesem Bereich den historischen Flurnamen
„Wichersbarg“. Der Name setzt sich zusammen aus
„wichers“ (wichern = kämpfen) und „barg“ (barg =
Berg/Hügel). Wichersbarg ist also der „Kampf-
hügel“. Und das wundert einen nicht, wo wir uns
hier doch auf einem ehemaligen militärischen
Übungsgelände befinden. Wie oben schon
geschrieben, sieht hier nahe Wallinghausen die
alten Reitplätze, Schießbahnen usw. Der
Wichersbarg war also eine Hügelstellung, bei der
das Erstürmen und Verteidigen geübt wurde.

Wir messen bei der Wichersbarg-Eiche einen
Umfang von 360 cm. Damit ist sie gemäß Baum-
rechner 284 Jahre alt, also um 1735 „geboren“
worden. 

Da es zu der Zeit noch kein militärisches Übungs-
gelände gab, ist der Hügel also erst frühestens 130
Jahre später zu einem „Kampfhügel“ geworden.

Viele kleine Entdeckungen

Doch es gab noch mehr Rätsel, die gelöst wurden. 
Wir sahen z.B. bei einigen Bäumen einen weißen 
Schaum aus der Baumrinde fließen. Dieser entsteht 
durch Saponine. Die Saponine (sapo = Seife) produziert
der Baum, um sich Schädlinge fernzuhalten. 

Dazu lösen die Sponine Fette in den Zellen der
Schädlinge auf. Vor allem die Borke enthält hohe
Konzentrationen. Und je rauer die Borke ist, umso 
mehr Fläche hat sie und umso leichter kann der Regen
die Saponine freiwaschen.  

Deswegen kann der Schaum auch häufiger an Bäumen
mit großer rauer Oberfläche (z.B. Eichen) als bei solchen
mit glatter Rinde (z.B. Buchen) beobachtet werden.



Auf unserem Rückweg sahen wir u.a. noch einige interessante Pilze. Der eine ist der „Goldgelbe 
Zitterling“, der andere wird „Judas-Ohr“ genannt.

Vietnam exportiert viele „Judas-Ohren) nach Deutschland. Im Handel werden sie getrocknet 
angeboten. In Suppen quellen sie stark auf. Sie sind reich an Eisen, Kalium und Magnesium, dazu 
enthalten sie Phosphor, Silicium und Vitamin B1. Der Pilz hat kaum einen Eigengeschmack, 
nimmt aber sehr gut den Geschmack der Soße auf und dient als „Füllstoff“ bei Gerichten.

Mit unserer traditionellen Getränke- und Kuchentafel klang der Spaziergang aus. Wir lösten dabei 
noch ein weiteres Rätsel. Wie wohl der Käsekuchen von Hans schmecken würde? 
Ergebnis:  Der Käsekuchen schmeckte fantastisch.

Wer an unseren naturkundlichen, naturgeschichtlichen und geschichtlichen

Spaziergängen im Sandhorster Wald teilnehmen möchte,

ist herzlich eingeladen.

Zeit:  jeden Sonntag um 11.00 Uhr  Treffpunkt:  Parkplatz am Südeweg 

v.i.S.d.P.:  Gunnar Ott, Beltenkampstraße 5, 26607 Aurich       e-mail: gunnar.ott@ewetel.net

Homepage: http://freunde-sandhorster-wald.de/ 

facebook: https://de-de.facebook.com/Freundeskreis-Erhalt-des-Sandhorster-Waldes-170402673341515/
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